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GENF – Die Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO) hat an reiche Nationen  
appelliert, Corona-Impfstoff an ärmere 
Länder zu spenden, statt jetzt damit 
Kinder zu impfen. Derzeit stünden nur 
0,3 Prozent des globalen Angebots an 
Impfstoffen Ländern mit niedrigem Ein-
kommen zur Verfügung, sagte WHO- 
Generaldirektor Tedros Adhanom Ghe-
breyesus am 14. Mai in Genf. In vielen 
Ländern seien noch nicht einmal medi-
zinisches Personal und Pflegerinnen vor 
COVID-19 geschützt.

Covax Impfkampagne
„Ich verstehe, warum manche Län-

der ihre Kinder und Jugendlichen imp-
fen wollen. Aber zu diesem Zeitpunkt 
bitte ich sie dringend, dies zu überden-
ken“, sagte Tedros. Die Dosen sollten 
besser der Initiative Covax zur Verfü-
gung gestellt werden. Das Projekt, an 
dem die WHO führend beteiligt ist, hat 
eine gerechte globale Verteilung von 
Impfstoffen zum Ziel.

Bundesfamilienministerin Franziska 
Giffey  (SPD)  sprach  sich  Mitte  Mai 
dafür aus, Kindern und Jugendlichen 
vorrangig ein Impfangebot zu machen, 
sobald der Impfstoff für diese Gruppe 
zugelassen ist. In den USA und in  
Kanada ist das Produkt von BioNtech/ 
Pfizer  bereits  ab  zwölf  Jahren  zuge- 
lassen. 

Quelle: 
www.medinlive.at

BERLIN – Vor dem Hintergrund des 
fortbestehenden Pandemiegeschehens 
hat das Bundesministerium für Gesund-
heit (BMG) einer erneuten Fristverlän-
gerung für die Erbringung des Fortbil-
dungsnachweises nach § 95d SGB V bis 
zum 30. September 2021 zugestimmt. 
Zugleich hat das BMG bestätigt, dass 
damit auch von den Sanktionen nach 
§ 95d Abs. 3 Satz 3 und 6 SGB V ab-
gesehen werden kann. 

Die Kassenzahnärztliche Bundes-
vereinigung (KZBV) hatte sich bereits 
im Vorjahr mehrfach erfolgreich für sol-
che Fristverlängerungen eingesetzt. 

Unabhängig von der erneut erwirk-
ten Fristverlängerung sollen Zahnärz-

tinnen und Zahnärzte verstärkt On-
line-Fortbildungsangebote in Anspruch 
nehmen. Angesichts der Fortschritte 
bei  der  Impfkampagne  besteht  die 
Hoffnung, dass sich im Laufe des Jahres 
die Situation bei den Fortbildungsange-
boten als Präsenzveranstaltungen wie-
der verbessern wird. In diesem Fall soll-
ten auch solche Angebote wieder ver-
stärkt genutzt werden. 

Das Schreiben des BMG zur Frist-
verlängerung für die Erbringung des 
Fortbildungsnachweises  nach  § 95d 
SGB V kann auf der Website der KZBV 
abgerufen werden. 

Quelle: KZBV
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Fortbildungsnachweis  
für Vertragszahnärzte 
KZBV erwirkt Fristverlängerung bis zum 30. September.

Impfstoff 
für ärmere 
Länder statt 
für Kinder
WHO fordert Industrieländer 
auf, Pläne zu überdenken.

MÜNSTER  –  Der  demografische  Wandel  hat 
Deutschland fest im Griff. Die Bevölkerung schrumpft 
und wird zunehmend älter. Somit steigt auch die An-
zahl älterer Menschen und der Personen mit Pflege-
bedarf. Die zahnärztliche Versorgung ist gerade für 
sie besonders wichtig. Leider verschlechtert sich die 
Mundgesundheit der Menschen dramatisch, wenn 
sie infolge von Beeinträchtigungen den Zahnarzt 
nicht wie gewohnt aufsuchen können. Oft ist eine 
schmerzfreie Nahrungsaufnahme nicht mehr mög-
lich, wodurch die Lebensqualität der Betroffenen 
deutlich abnimmt. Orale Gesundheit erlaubt eine 
schmerzfreie Nahrungsaufnahme und ist Vorausset-
zung für ein gesundes Wohlbefinden.

Zum Tag der Pflege am 12. Mai 2021 informierte 
Dr. Holger Seib, Vorstandsvorsitzender der KZVWL: 
„Wir Zahnärzte in Westfalen-Lippe wollen alle Pa-
tienten erreichen und zahnmedizinisch möglichst op-
timal versorgen. Das stellt uns vor allem bei Patienten 
mit Beeinträchtigungen und denen, die nicht in un-
sere Praxen kommen können, vor besondere Heraus-
forderungen. 

Hinzu kommt, dass diese Patientengruppe konti-
nuierlich wächst. Schließlich werden wir zunehmend 
älter und das, dank guter zahnärztlicher Versorgung, 
mit immer mehr eigenen Zähnen. Während früher 
jeder vierte ältere Mensch in Deutschland keine eige-

nen Zähne mehr aufwies, ist es heute nur noch jeder 
achte.“

„Menschen, die kontroll- und präventionsorien-
tiert zum Zahnarzt gehen, weisen einen besseren 
Parodontalzustand auf. Diese Kompetenzen der  
eigenen Vorsorgefähigkeit sind bei Menschen mit 
Pflegebedarf deutlich eingeschränkt. Fast jeder 
dritte Mensch mit Pflegebedarf benötigt Hilfe bei 
der Mundhygiene. Eine regelmäßige Vorsorge ist 
darum auch in Zeiten von Corona nach wie vor be-
sonders wichtig und dank umfassender Hygiene- 
Konzepte auch sehr gut möglich“, ergänzt Jost 

Rieckesmann, Präsident der Zahnärztekammer West- 
falen-Lippe.

Die Körperschaften halten zahlreiche Hilfen für 
Menschen mit Pflegebedarf und ihre Angehörigen 
vor. So unterstützt eine eigene Servicestelle bei allen 
Fragen zum Thema, und Beauftragte in den Regionen 
stehen für Patienten, Angehörige und Pflegende be-
reit. Außerdem setzen sie sich für den weiteren Aus-
bau von Kooperationsverträgen zwischen Zahnärzten 
und Pflegeheimen ein, um auch diesen Patienten eine 
zahnmedizinische Versorgung zu ermöglichen. 

Quelle: ZÄKWL/KZVWL

Zahngesundheit Pflegebedürftiger
Fast jeder dritte Mensch mit Pflegebedarf benötigt Hilfe bei der Mundhygiene.

INTERDENTALBÜRSTEN: optimale Reinigung 
Sie suchen ein Interdentalsystem mit aufeinander abgestimmten Kom-
ponenten und verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten? Dann wird 
Ihnen das paro®isola F  System sehr gefallen! www.paroswiss.de

PRAXIS: Multimorbide Patienten 
Im Interview spricht Priv.-Doz. Dr. Frank Strietzel (Berlin) über die Wich-
tigkeit, verschiedene Risikoprofile zu erkennen, Komplikationen zu ver-
meiden und interdisziplinär zusammenzuarbeiten.

WISSENSCHAFT: Hybridprothesen
Neue Erkenntnisse zum Design von wurzelstiftverankerten Hybridpro-
thesen: Ergebnisse einer retrospektiven Studie an den Zahnmedizini-
schen Kliniken der Universität Bern. Von Dr. Anja Stalder, Bern.
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Hinweis: Biozidprodukte vorsichtig verwenden. 
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Charakteristik
Die Dental Tribune Deutschland ist Teil des weltweit jeweils 
in Landessprache erscheinenden Fachzeitschriften-Formats 
Dental Tribune. In diesem Kontext legt die Berichterstattung 
besonderen Fokus u. a. auf den Know-how-Transfer sowie 
die Information über aktuelle Entwicklungen in Wissenschaft 
und Praxis. Die Zielgruppen sind neben Meinungsbildnern in 
erster Linie fortbildungsaktive Zahnärzte sowie die Mitglieder 
von Fachgesellschaften und Berufsverbänden der Implanto-
logie, Oral- und MKG-Chirurgie, Endodontie, Parodontologie, 
der Laserzahnmedizin sowie der Ästhetischen/Kosmetischen 
Zahnmedizin. Im Zusammenhang mit besonderen Veran-
staltungen (z. B. IDS) erscheinen die Supplements DT today 
und zwei Mal pro Jahr das Supplement Zahnärztliche As-
sistenz. Die Dental Tribune Deutschland ist direkt mit dem 
größten deutschsprachigen Fach- und Informationsportal  
www.zwp-online.info verbunden, welches tagesaktuelle Nach-
richten, weiterführende Informationen und Vernetzungen bis 
hin zu zahnmedizinischem Bewegtbild-Content bietet. Durch 
unsere Redaktion vor Ort können wir Ihre Informationen  
aktuell und zielgruppengenau an unsere Leser vermitteln.

FACHBEITRÄGE AUS WISSENSCHAFT & FORSCHUNG,  
PATIENTENFÄLLE UND ANWENDERBERICHTE  
 
BRANCHENNEWS UND PRODUKTNEUHEITEN

FIRMENPORTRÄTS

INTERVIEWS UND KOMMENTARE

VERANSTALTUNGSBERICHTE 
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MÜNCHEN – Das Europäische Patentamt (EPA) hat heute die in-
disch-amerikanische Chemikerin Sumita Mitra in der Kategorie „Nicht-
EPO-Staaten“ mit dem Europäischen Erfinderpreis 2021 ausgezeichnet. 
Mitra war die Erste, der es gelang, Nanotechnologie in Dental materialien 
zu integrieren und so robustere und ästhetischere Füllungen herzustel-
len. Diese werden heute weltweit von Zahnärzten eingesetzt.

„Sumita Mitra hat einen völlig neuen Weg in ihrem Bereich ein-
geschlagen und gezeigt, wie durch Patente geschützte, technologi-
sche Innovationen einen Sektor transformieren und in diesem Fall 
Millionen Zahnpatienten Vorteile bringen können“, sagt EPA-Präsi-
dent António Campinos. „Ihre Erfindung ist auch fast 20 Jahre nach 
der Einführung kommerziell erfolgreich – ein weiterer Grund, warum 
ihr eine Vorbildfunktion für die nächste Generation von Wissen-
schaftlern zukommt.“ 

Der Europäische Erfinderpreis wurde dieses Jahr im Rahmen 
einer digitalen Veranstaltung verliehen und war damit zum ersten 
Mal für die breite Öffentlichkeit zugänglich, die sich aus der ganzen 
Welt zuschaltete. Der Preis ist einer der renommiertesten Innova-
tionspreise Europas und wird jährlich vom EPA verliehen, um heraus-
ragende Erfinder aus Europa und der ganzen Welt auszuzeichnen,  
die einen außergewöhnlichen Beitrag für die Gesellschaft, zu techno-
logischem Fortschritt und Wirtschaftswachstum geleistet haben. Die 
Finalisten und Gewinner in fünf Kategorien (Industrie, Forschung, 
KMU, Nicht-EPO-Staaten und Lebenswerk) wurden von einer unab-
hängigen internationalen Jury ausgewählt.

Preisträgerin
Sumita Mitra arbeitete in den späten 1990er-Jahren in der 

Mundpflege-Abteilung des US-Multi-Technologiekonzerns 3M, als 
sie auf die Beschränkungen der damals bestehenden Dentalkom-
posit-Materialien aufmerksam wurde. Diese waren entweder zu 
schwach, um auf Bissflächen verwendet zu werden, oder verloren 
schnell ihre Politur. Zur gleichen Zeit kam die Nanotechnologie als 
Forschungsgebiet auf und Mitra entschloss sich, die Einsatzmöglich-
keiten dieser neuen Entwicklungen in der Zahnmedizin zu unter-
suchen. Getrieben vom Wunsch, mit ihrem Fachwissen in Polymer-
chemie und Materialwissenschaft Erfindungen zu entwickeln, die 
echte Probleme von Menschen lösen, begann sie mit der Arbeit an 
nanotechnologiebasierten Lösungen für ein neues Dentalmaterial.

Gemeinsam mit ihrem Team entwickelte Mitra eine Technik zur 
Erzeugung verknüpfter Cluster aus Nanopartikeln, die sie „Nanoclus-
ter“ nannten. Diese Cluster kombinieren einzelne Nanopartikel mit 
unterschiedlichen Durchmessern und ergeben so ein starkes, langlebi-
ges und glänzendes Material. Durch die Zugabe winziger Mengen von 
Pigmenten und die Veränderung der chemischen Zusammensetzung 
der Nanopartikel war das Team zudem in der Lage, eine Reihe verschie-
dener Farbtöne herzustellen, die individuell den Zähnen von Patienten 
angepasst und geschichtet werden können, um eine natürlichere Ober-
fläche zu schaffen. „Der Einsatz der Nanotechnologie gab mir die Mög-
lichkeit, ein neues Material zu entwickeln“, sagt Mitra. „Es stellt das 
Lächeln der Menschen wieder her und verbessert ihre Lebensqualität.“

Sumita Mitra ist Partnerin bei Mitra Chemical Consulting, LLC, 
einem Unternehmen, das sie nach ihrem Ausscheiden bei 3M 2010 
zusammen mit ihrem Mann gründete. In diesem Rahmen berät sie bei 
der Entwicklung neuer Technologien, zum Produktdesign, der Kom-
merzialisierung sowie Fusionen und Übernahmen. Sie wurde 2009 
zum „American Chemical Society Hero of Chemistry“ ernannt. 2018 
wurde sie für ihre Arbeit im Zusammenhang mit Erfindungen in der 
Nanotechnologie zur Verwendung in Dentalmaterialien in die „US 
National Inventors Hall of Fame“ aufgenommen und 2021 in die  
National Academy of Engineering gewählt. 

Quelle: Europäisches Parlament

Nanotechnologie in Dentalmaterialien
Die indisch-amerikanische Chemikerin Sumita Mitra erhält Europäischen Erfinderpreis 2021.

DÜSSELDORF – Seit dem Wissenschaftsratsgut-
achten von 2005 stand die deutsche Zahnmedizin 
wiederholt in der Kritik, nicht genug international 
kompetitive, qualitativ hochwertige Forschung  
zu betreiben. Das Positionspapier „Zahnmedizin 
2030“ der Deutschen Gesellschaft für Zahn-, 
Mund- und Kieferheilkunde (DGZMK) aus dem ver-
gangenen Jahr hat diese Kritik erneut aufgegriffen 
und Gründe sowie Lösungswege diskutiert. Als 
eines der Hauptprobleme wurde identifiziert, dass 

sich die Zahnmedizin innerhalb der Medizinischen 
Fakultäten mit stumpfen Waffen inmitten der Me-
dizin behaupten muss, was a priori aufgrund un-
gleicher Voraussetzungen kaum gelingen kann. In 
diesem Kontext stellt sich allerdings auch die  
Frage, anhand welcher Parameter und Vergleichs-
maßstäbe internationale Konkurrenzfähigkeit über-
haupt gemessen werden kann, da scheinbar objek-
tive Kriterien wie z. B. der Journal Impact Factor seit 
geraumer Zeit ebenfalls valide kritisiert werden.

Eine Publikation von Ioannidis et al. von der Stan-
ford University hat dazu ein mathematisches Mo-
dell vorgestellt, das auf der einen Seite die ein-
flussreichsten 100.000 Wissenschaftler weltweit 
rankte, darüber hinaus aber auch die Top zwei 
Prozent der Wissenschaftler in jeder Disziplin – 
Zahnmedizin ist hier eine Subdisziplin von „Clinical 
Medicine“ (Ioannidis JPA, Boyack KW, Baas J. Up-
dated science-wide author databases of standar-
dized citation indicators. PLoS Biol 2020 Oct 

16;18(10):e3000918). Dieses extrem umfangrei-
che Excel-Sheet listet eine ganze Reihe von Para-
metern wie den h-Index, einen neuen sog. „Com-
posite Index“ und weitere Zitationscharakteristika. 
So finden sich deutsche Zahnmediziner sowohl  
fachunabhängig in den „oberen 100k“ als auch 
zahlreich mit über 80 Personen innerhalb der Top 
zwei Prozent der Zahnmediziner weltweit.
„Endlich sind hier die vielfachen wissenschaftli-
chen Anstrengungen der deutschen Zahnmedizin 
international schwarz auf weiß sichtbar“, stellt der 
Präsident der DGZMK, Prof. Dr. Roland Franken-
berger, heraus. „Das zeigt erfreulicherweise eines 

ganz klar: Wir stehen im internationalen Vergleich 
wirklich gut da – trotz der wiederholt von uns  
angeprangerten  chronischen  Unterfinanzierung 
innerhalb der Medizinischen Fakultäten. Und: Ein 
globaler  wissenschaftlicher  Kompetenzvergleich 
innerhalb des eigenen Faches ist wesentlich ge-
rechter als der meist unfaire Vergleich mit medizi-
nischen Disziplinen wie Mikrobiologie oder Onko-
logie.“ 

Quelle: DGZMK

Deutsche Zahnmedizin gibt ein gutes Bild ab
International hochwertige Forschung – erfolgreich trotz chronischer Unterfinanzierung.

 Endlich sind hier die viel­
fachen wissenschaftlichen  
Anstrengungen der deutschen 
Zahnmedizin international 
schwarz auf weiß sichtbar. 

Prof. Dr. Roland Frankenberger 

© shop_py/Shutterstock.com
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Nicht immer führt eine endodontische Erstbehandlung zum Erfolg. Die 
Ursachen sind vielfältig: Neben unzureichender Präparation des Kanal­
systems mit unvollständiger Beseitigung der darin enthaltenen Ge­
webe ist eine ungenügende Desinfektion nicht selten der Kardinalfeh­
ler. Das beinhaltet die fehlende Verwendung von Kofferdam sowie eine 
in Bezug auf die verwendete Flüssigkeitsmenge, die Einwirkzeit der 
Spüllösungen sowie deren Austausch, aber auch die Applikation der 
Spülflüssigkeit suboptimale Vorgehensweise. Übersehene Kanalstruk­
turen sind ebenfalls ein häufiger Fehler. Eine Besonderheit erster Unter­
kiefermolaren (die zweiten Molaren sind sehr viel seltener betroffen) ist 
das mögliche Vorhandensein sogenannter „middle mesial canals“. Die 
Prävalenz wird in der Literatur unterschiedlich beurteilt, neuere Studien 
schwanken zwischen einer Inzidenz von 14 und 20 Prozent.1,2 Die In­
zidenz ist am höchsten bei jugendlichen Patienten unter 20 Jahren 
(32 Prozent), gefolgt von Erwachsenen zwischen 20 und 40 Jahren 
(23 Prozent), über 40­Jährige sind mit 3,8 Prozent nur selten betrof­
fen.2 Im Ergebnis führt dies potenziell zum Verbleib von Mikroorganis­
men und Geweberesten in anatomischen Strukturen, Nährboden für 
eine postendodontische Erkrankung. Ziel einer Revision ist es, die Feh­
ler der Primärbehandlung zu korrigieren und so bestehende Entzün­
dungsprozesse und ggf. klinische Beschwerden wie Empfindlichkeit auf 
Druck oder Perkussion bzw. Schmerzen zum Ausheilen zu bringen.

Fallbeschreibung
Im hier präsentierten Fall stellte sich ein Überweisungspatient, 

48 Jahre alt, zur Beratung vor. Der Zahn 46 war anderorts zu einem 
nicht mehr bestimmbaren Zeitpunkt wurzelkanalbehandelt worden, 

die Entdeckung einer apikalen Parodontitis im Röntgenbild der Über­
weiserin war ein Zufallsbefund (Abb. 1). Der Zahn war nicht per­
kussionsempfindlich oder druckdolent, die Sondierungstiefe betrug 
3 mm, der Lockerungsgrad 0. Um den Umfang des Entzündungspro­
zesses und die anatomischen Rahmenbedingungen optimal beurtei­
len zu können, wurde ein hochauflösendes DVT mit einem Volumen 
von 40 x 40 mm angefertigt (Veraviewepocs 3D F40, J. Morita Europe). 
Wie in Studien nachgewiesen werden konnte, ist die Entdeckung  
akzessorischer Kanalstrukturen und apikaler Parodontitiden mittels 

DVT der zweidimensionalen Röntgentechnik überlegen.3 Dies gilt je­
doch insbesondere für Kleinfeld­DVT­Aufnahmen (40 x 40 mm o. Ä.). 
Die häufig durchgeführten Großfeld­DVTs sind für endodontische 
Fragestellungen aufgrund der unzureichenden Detailauflösung der 
extrem feinen Kanalstrukturen oft unbrauchbar und sollten deshalb 
z. B. auf die Implantatdiagnostik oder Operationsplanungen einge­
grenzt angewendet werden.

Ein Problem bei den 3D­CT­Aufnahmen – und darum handelt es 
sich hier ja – sind durch metallische oder stark röntgenkontrast gebende 

Komplexe Revision  
eines Unterkiefermolaren mit fünf Kanälen
Die Revision von endodontischen Misserfolgen im Molarenbereich hält viele Herausforderungen bereit. Von Dr. med. dent. Bernard Bengs, Berlin.

1 2 3

Abb. 1: Präoperatives Röntgenbild des Hauszahnarztes von Zahn 46. – Abb. 2: Trepanation Zahn 46, Stift ist freigelegt. – Abb. 3: Entfernter Schraubstift. – 
Abb. 4: Zahn 46 nach Stiftentfernung. – Abb. 5: Freilegung der alten Wurzelfüllungen.
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Abb. 6: Screenshot DVT Zahn 46: Der „middle mesial canal“ ist gut erkennbar. – Abb. 7: Screenshot DVT Zahn 46: Die Konfluation der distalen Kanäle ist gut erkennbar.

6 7

DTG0521_06-07_Wissenschaft.indd   6 23.06.21   16:23

PRODUKTE14 No. 5/2021

Entzündungen in der Mundhöhle sind Abwehrreaktionen des Körpers 
auf schädigende Einfl üsse. 

Die Beschwerden sind beispielsweise:

• Zahnfl eisch-/Mundschleimhautentzündungen,
• Druckstellen durch Prothesen,
• schmerzhafte rundliche/ovale Schleimhautdefekte (Aphthen).

Mundentzündungen gehen oft mit Schmerzen einher und entste-
hen etwa durch Infektionen, Verletzungen oder Stress. Mundschleim-
häute heilen meist schnell, doch ist Essen und Trinken in der akuten 
Phase unangenehm. 

lege artis entwickelte mit LEGASED natur eine Lösung auf Basis 
von Kiefern, Fichten, Tannen und Myrrhe gewonnener Harze, welche 
auf den wunden Bereich aufgetragen wird. Durch Kontakt mit Was-
ser bildet sich ein dünner Film, der die wunde Stelle wie ein Pfl aster 
vor chemischen und mechanischen Reizen schützt. Das natürliche 
Myrrhe-Harz unterstützt die Wundheilung sowie Geweberegenera-
tion in positiver Weise und trägt zur Schmerzlinderung bei. 

lege artis Pharma GmbH + Co. KG
Tel.: +49 7157 5645-0
www.legeartis.de

Das natürliche Mund-Wund-Pfl aster
LEGASED natur von lege artis zur Behandlung von Mundschleimhautentzündungen.

Infos zum Unternehmen

Seit über 30 Jahren ist das A-Silikon Zerosil® soft fester Bestandteil des Dreve Pro-
duktportfolios. In dieser Zeit hat sich das universell einsetzbare Abformsilikon als 
DIE Alternative zu Alginaten entwickelt. Der Grund liegt in den unbegrenzt lager-
fähigen Abformungen – kein Verzug, schrumpffrei, mehrfach ausgießbar, desinfi -
zierbar und kompatibel mit allen Gipsen. 

Verbesserte Formulierung
Zusammen mit Kieferorthopäden und Zahnärzten haben die Materialspezialis-

ten aus Unna die Formulierung von Zerosil® soft nun stark verbessert. A-Silikone 
sind sehr temperaturempfi ndlich, was ihr Abbindeverhalten betrifft. Dies kann 
zu Unsicherheiten bei der Abformung führen. Für verlässliche Ergebnisse enthält 
Zerosil® soft nun einen chemischen Farbindikator, der visuell den Abbindeprozess 
anhand des Farbverlaufs von „pfl aume“ zu „orange“ 1 : 1 widerspiegelt. So wird die 
fi nale Farbe erst erreicht, wenn die Aushärtephase wirklich beendet ist.

Zusätzlich konnten Verarbeitungszeit und Mundverweildauer jeweils um 25 Pro-
zent verkürzt werden – eine enorme Zeitersparnis bei jeder Abformung!

Das bedeutet für Anwender zuverlässig präzise Abformungen in kürzerer Zeit. 
Zerosil® soft mit Farbumschlag in der 5 : 1-Großkartusche wird in Kürze erhältlich 
sein. 

Dreve Dentamid GmbH
Tel.: +49 2303 8807-40
www.dentamid.dreve.de 

Was heutzutage selbstverständlich erscheint, revolutionierte 
vor Jahrzehnten die Mundhygiene: Zahnpasta aus der Tube. 
Seit den Anfängen der gebrauchsfertigen Zahnpasta bis 
heute hat sich viel getan. Inzwischen kann die Mundhygiene 
gezielt auf die Bedürfnisse des einzelnen Patienten abge-
stimmt werden. Denn eine umfassende Mundpfl ege ist die 
Grundlage für die Gesundheit des gesamten Körpers. Daher 
bietet Sunstar GUM® für jede Fragestellung die richtige Lö-
sung.

Eine regelmäßige und gründliche Pfl ege ist das A und O 
für langfristig gesunde Zähne. Neben der Zahnbürste bildet 
aber nach wie vor die Zahnpasta ein erfolgreiches Doppel für 
die Mundhygiene. Zahnpasta, wie wir sie heute kennen – 
eine Paste in der Tube –, gibt es allerdings erst seit etwas 
mehr als 100 Jahren. Davor griffen die Menschen auf Pulver 
zurück. Die Reise von Sunstar beginnt mit Unternehmergeist 
und einem ehrgeizigen Traum. 1932 steigt der Sunstar-Grün-
der, Kaneda Keitei Shokai, mit einer kreativen Innovation in 
das Fahrradteilegeschäft ein: Gummiklebstoff in einer trag-
baren Metallröhre für Reifenreparaturen unterwegs! Auf der 
Suche nach weiteren Ideen, was man in Tuben abfüllen 
könnte, führte das Unternehmen 1946 Zahnpasta in Tuben-
behältern ein. Die erste „Sunstar-Zahnpasta“ war geboren 
und bildete den Grundstein für den Erfolg im Businessbereich 
Oral Care. Der Name Sunstar wird als wichtige Erinnerung an 
die Mundpfl ege geschaffen: „Putzen Sie Ihre Zähne morgens 
mit der Sonne und abends mit den Sternen.“ 

Mundgesundheit unterstützt Gesundheit 
des gesamten Körpers 

Sunstar ist davon überzeugt, dass die Mundgesundheit in 
tiefer Verbindung mit der Gesundheit des gesamten Körpers 
steht. Dieser ganzheitliche Ansatz entspricht auch der japani-
schen Lebensphilosophie. Daher liegt der Fokus nicht allein 
auf dem Mundbereich, sondern es wird auch über mögliche 
Zusammenhänge zwischen schweren Parodontalerkrankun-
gen und Allgemeinerkrankungen, wie z. B. Diabetes, oder 
Schlaganfall geforscht. Ziel ist es, den Menschen ein länge-
res, gesünderes und glücklicheres Leben zu ermöglichen. 

Ein breites Know-how und die Investition in Forschung 
und Entwicklung ermöglichen es, auf der aktuellen Wissen-
schaft basierende Lösungen für vielfältige Herausforderun-
gen im Bereich der Zahngesund-
heit anzubieten. Das Ergebnis ist 
eine breite Produktpalette mit 
hochqualitativen Produkten von 
der Prophylaxe bis zur Therapie.

Für jede Anforderung die 
passende Lösung 

Die Marke Sunstar GUM® hat 
sich der professionellen Pfl ege von 
Zahnfl eisch und Zähnen für eine 
Vielzahl  unterschiedlicher  Indika-

tionen verschrieben. Im Mittel-
punkt stehen nachhaltige und innova-

tive Produkte, die die Mundgesundheit ein Leben 
lang aufrechterhalten und darüber hinaus die Allgemein-
gesundheit positiv beeinfl ussen. So stellt GUM® PerioBalance®, 
ein einzigartiges Nahrungsergänzungsmittel mit dem Milch-
säurebakterium Lactobacillus reuteri Prodentis, das Gleich-
gewicht der oralen Mikrofl ora wieder her und stärkt die na-
türlichen Abwehrmechanismen des Mundes. Darüber hinaus 
kommen in den unterschiedlichen Produkten innovative 
Inhaltsstoffe zum Einsatz, wie z. B. Xylitol, Stevia, Taurin, 
Hyaluron oder Hesperidin. Auch bei Indikationen, die nicht so 
sehr im Fokus stehen, wie z. B. das Thema Mundtrockenheit, 
bietet Sunstar den Betroffenen Lösungen an. 

Ein weiteres Augenmerk ist die Interdentalpfl ege. Dieser 
wichtigen Maßnahme zur Prävention von Karies und Gingivi-
tis/Parodontitis wird vonseiten der Patienten häufi g noch zu 
wenig Beachtung geschenkt. Doch 40 Prozent der Zahnober-
fl äche werden beim täglichen Zähneputzen nicht erreicht. Um 
auch die Zahnzwischenräume optimal und gründlich reinigen 
zu können, bietet Sunstar GUM® ein umfassendes Pfl ege-
sortiment an. Es stehen unterschiedliche Zahnseiden, Inter-
dentalbürsten und Interdentalreiniger zur Verfügung, sodass 
für jede Anforderung die passende Lösung gefunden werden 
kann.

Weitere Informationen rund um die Produktpalette spe-
ziell für Zahnärzte, Dentalhygieniker und Apotheker fi nden 
Sie unter: www.professional.sunstargum.com/de. 

Sunstar Deutschland GmbH
Tel.: +49 7673 885-1080 · www.sunstargum.com

Farbe bekennen!
Dreve launcht Abformsilikon mit Farbumschlag 
und schnellerer Formulierung.

Infos zum Unternehmen
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Strukturen  hervorgerufene  Artefakte,  die  eine  Beurteilung  feinster  
Details infolge von Strahlenaufhärtungen stark beeinträchtigen kön­
nen.  Dazu  zählen  insbesondere  metallische  oder  keramische  Stift­
systeme, aber auch Wurzelfüllmassen oder Calciumhydroxideinlagen.

Im vorliegenden Fall wurde deshalb nach der Trepanation  
(Abb. 2) zunächst der Schraubstift aus der distalen Wurzel mithilfe 
von Ultraschallaufsätzen (VDW.ULTRA®, VDW) entfernt (Abb. 3 und 4). 
Nach der vollständigen Freilegung aller alten Wurzelfüllungen zeigte 
sich eine leicht asymmetrische Anordnung des Stiftkanals distal 
(Abb. 5) – ein Hinweis auf ein bislang nicht vollständig erfasstes dis­
tobukkales Kanalsystem. Dann wurde die Guttapercha entfernt (Pro­
Taper D1–D3, Dentsply Sirona) und eine initiale Kanalpräparation 
durchgeführt, um im Anschluss eine artefaktfreie 3D­Aufnahme er­
stellen zu können. Der Kofferdam wurde hierzu entfernt und der 
Zahn für die Aufnahme provisorisch verschlossen. Die Screenshots 
(Abb. 6 und 7) zeigen neben einer Osteolyse im Periapex der mesia­
len Wurzel sehr klar jeweils zwei separate Kanäle in der mesialen und 
distalen Wurzel sowie eindeutige Anzeichen eines akzessorischen 
Kanals zwischen dem mesiobukkalen und mesiolingualen Kanal, ein 
sogenannter middle mesial canal.

In Anbetracht des Alters des Patienten stellt dies also einen recht 
seltenen Fall dar. Die beiden „Hauptkanäle“ liegen hier ziemlich weit 
entfernt voneinander, was ein Hinweis auf einen zusätzlichen Kanal 
sein kann, aber nicht muss.4 

Mithilfe des DVT ließ sich die Arbeitslänge der Kanäle sowie die 
weitere Aufbereitung bereits vor Wiederanlegen des Kofferdams sehr 
genau festlegen. Es folgte eine medikamentöse Einlage (UltraCal™, 
Ultradent Products) sowie ein adhäsiver Verschluss des Zahns. Zwei 
Wochen später wurde nach Wiedereröffnung zunächst der Isthmus 
zwischen den mesialen Kanälen mit einem Hartmetallbohrer (Endo­
Explorer 1®, Komet) in die Tiefe präpariert, um den akzessorischen 
Kanal freizulegen. Nach Erschließung des Gleitpfades mit Kerr­Feilen 
ISO 06­015  wurde  die  Arbeitslänge  röntgenologisch  bestätigt 
(Abb. 8). Die rotierende Aufbereitung erfolgte unter ständiger endo­
metrischer Überprüfung der Arbeitslänge (Root ZX, J. Morita Europe) 
mit NiTi­Feilen (HyFlex™ CM, COLTENE), je nach Kanal und Umfang 
der Infektion mit angepasster Aufbereitungsgeometrie: mesiobukkal 
und mesiolingual bis 35.06, middle mesial bis 30.06, um der Wur­
zeleinziehung Rechnung zu tragen. Distobukkal und distolingual auf­
grund des stark infizierten Kanalwanddentins und eines Wurzelquer­
schnitts, der dies erlaubte, bis 60.04. Isthmen und Finnen wurden 
darüber hinaus mit Endosonore­Feilen ISO 20 unter Anwendung ge­
ringer Ultraschallintensität sonoabrasiv präpariert. Während der  
gesamten Aufbereitung wurde permanent mit erwärmtem NaOCl 
6 % (CanalPro™, COLTENE) gespült, die Aktivierung der Flüssigkeit 
geschah mittels Schall (EDDY®, VDW).

Nach  erfolgter  Abschlussspülung  (EDTA  17 %,  nachfolgend 
NaOCl 6 %) sowie Kanaltrocknung mit sterilen Papierspitzen und  
Alkohol wurde in der distalen Wurzel im apikalen Drittel in den Ka­
nälen jeweils ein MTA­Plug (MTA Angelus®, Angelus) eingebracht 
(Abb. 9), da aufgrund des weiten Präparationsquerschnitts bei 
warm­vertikaler Wurzelfülltechnik eine Extrusion von Füllmaterial 
sehr leicht vorkommen kann. Die Röntgenkontrolle der MTA­Plugs 
und der nach Conefit in die mesialen Kanäle eingebrachten Master­
points vor Durchführung der Wurzelfüllung ist obligat (Abb. 10), sie 
zeigt darüber hinaus einen separaten Verlauf der drei mesialen Ka­
näle. Dies stellt eine Rarität dar, in ca. 85 Prozent der Fälle konfluiert 
der mittlere Kanal mit dem bukkalen oder lingualen.4 Die Wurzel­
füllung in warm­vertikaler Kompaktion (Abb. 11) erfolgte mittels  
AH plus® (Dentsply Sirona) und Guttapercha (Autofit Gutta­Percha™, 
Kerr).  Nach  röntgenologischer  Überprüfung  der  Wurzelfüllung  
(Abb. 12) wurde der Zahn direkt noch unter dem Mikroskop adhäsiv 
mit Komposit (Rebilda DC, VOCO) und einem dualhärtenden Adhä­
sivsystem (ExciTE® DSC, Ivoclar Vivadent) verschlossen. Auf die Set­
zung eines Glasfaserstifts wurde aufgrund der konfluierenden Kanal­
querschnitte in der distalen Wurzel bewusst verzichtet, das Einbrin­
gen des niedrigviskösen Komposits in die Aussparungen von fünf 
Kanaleingängen schafft ohnehin eine ausreichende Retention für das 
Aufbau­ bzw. Verschlussmaterial. 

Bei der Kontrolle nach sechs Monaten präsentierte sich der Zahn 
klinisch symptomfrei, jedoch war der Entzündungsprozess an der me­
sialen Wurzelspitze noch gut im Röntgenbild erkennbar (Abb. 13). 
Bei der Ein­Jahres­Kontrolle zeigte sich dann eine sehr gute Aushei­
lung der apikalen Läsion (Abb. 14).

Kritische Beurteilung und Fazit
Der Ablauf dieser Revision mit einer Vielzahl von Einzelschritten 

zeigt, dass auch komplizierte Behandlungen sicher und Erfolg ver­
sprechend durchzuführen, jedoch sehr zeitaufwendig und material­
intensiv in der Umsetzung sind. Es bedarf einer sehr guten Planung 
und Strategie für eine reibungslose Abfolge. Wäre eine Durchführung 
der Behandlung auch ohne die 3D­Diagnostik möglich gewesen? 

Für einen sehr erfahrenen und routinierten Behandler vielleicht 
schon, insbesondere, wenn die anatomische Landkarte bzw. ein  
Isthmus Hinweise auf einen akzessorischen Kanal gibt.5

Doch auch Routiniers können Kanalstrukturen übersehen. Im 
vorliegenden Fall musste eine ca. 2 mm dicke Dentinschicht über dem 
akzessorischen Kanal hochtourig bis zu dessen Freilegung abgetra­

gen werden, was in vergleichbaren Fällen auch häufig erforderlich 
ist.6 Ohne genaue Informationen zur Lage der anatomischen Struk­
turen fiele dem Behandler die zielgerichtete Präparation erheblich 
schwerer oder sie unterbliebe möglicherweise sogar aufgrund des 
Bestrebens, nicht unnötig Zahnhartsubstanz zu opfern, was ein er­
neutes Scheitern einer ansonsten lege artis durchgeführten Behand­
lung provozieren könnte. Es ist immer ein Vorteil, mit einer guten 
Kenntnis der anatomischen Besonderheiten eines Zahns ausgerüstet 
in eine Behandlung zu gehen, je komplizierter und seltener der Fall, 
desto größer der Vorteil. In nicht wenigen Fällen dürfte die drei­
dimensionale anatomische Detailkenntnis sogar der Schlüssel zum 
Gesamterfolg sein, da so die Voraussetzungen für eine zahnange­
passte Präparation einerseits und zielgerichtetes mechanisches und 
chemisches Aufbereiten andererseits bestmöglich vorliegen. Es be­
darf allerdings eines Operationsmikroskops, um die gewonnenen Er­
kenntnisse im Anschluss dann auch praktisch umsetzen zu können. 
Ins gesamt ist dies ein klares Plädoyer für eine DVT­gestützte Behand­
lungsplanung, das Vorliegen einer rechtfertigenden Indikation vo­
rausgesetzt. Das ist bei hinreichend komplexen Anatomien nach  
Dafürhalten des Autors in sehr vielen Fällen gegeben. 

1  Tahmasbi M, Jalali P, Nair MK, Barghan S, Nair UP. Prevalence of Middle Mesial 
Canals and Isthmi in the Mesial Root of Mandibular Molars: An In Vivo Cone­ 
beam­Computed Tomographic Study. J Endod 2017 Jul; 43(7):1080–1083. 

2  Nosrat A, Deschenes RJ, Tordik PA, Hicks ML, Fouad AF. Middle mesial canals 
in mandibular molars: incidence and related factors. J Endod 2015 Jan; 41(1): 
28–32. 

3  Jang YE, Kim BS, Kim Y. Clinical Factors Associated with apical Periodontitis 
Visible on Cone­beam Computed Tomography but missed with Periapical Ra­
diographs: A Retrospective Clinical Study. J Endod 2020 Jun; 46(6):832–838. 

4  Weinberg EM, Pereda AE, Khurana S, Lotlikar PP, Falcon C, Hirschberg C. Inci­
dence of Middle Mesial Canals Based on Distance between Mesial Canal 
Orifices in Mandibular Molars: A Clinical and Cone­beam Computed Tomogra­
phic Analysis. J Endod 2020 Jan; 46(1):40–43. 

5  Akbarzadeh N, Aminoshariae A, Khalighinejad N, Palomo JM, Syed A, Kulild 
JC, Sadeghi G, Mickel A. The Association between the Anatomic Landmarks  

of the Pulp Chamber Floor and the Prevalence of Middle Mesial Canals in 
Mandibular First Molars: An In Vivo Analysis. J Endod 2017 Nov; 43(11): 
1797–1801. 

6  Azim AA, Deutsch AS, Solomon, CS. Prevalence of middle mesial canals in 
mandibular molars after guided troughing under high magnification: an in 
vivo investigation. J Endod 2015 Feb; 41(2):164–168.

Dr. Bernard Bengs

Spezialist für Endodontologie  
der DGET
Praxis für Endodontie Berlin­Mitte
Voxstraße 1 
10785 Berlin, Deutschland
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www.endodontie­berlin­mitte.de
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Abb. 8: Röntgenmessaufnahme. – Abb. 9: MTA­Plugs in beiden distalen 
Kanälen. – Abb. 10: Röntgenkontrolle der MTA­Plugs und Masterpoints. – 
Abb. 11: Wurzelfüllung wird für adhäsiven Verschluss vorbereitet. –  
Abb. 12: Röntgenkontrolle der Wurzelfüllung. – Abb. 13: Röntgenkontrolle 
von Zahn 46 postoperativ nach sechs Monaten. – Abb. 14: Röntgenkon­
trolle postoperativ nach einem Jahr mit Ausheilung der Läsion.
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LEIPZIG – Mit seinem interdiszipli-
nären Vortrags- und Seminarprogramm 
ist das Leipziger Forum für Innovative 
Zahnmedizin seit Jahren fest im Fort-
bildungskalender der Region und darü-
ber hi naus etabliert. Zwischen 150 und 
200 Zahnärztinnen und Zahnärzte mit 
ihren Teams können alljährlich begrüßt 
werden. Auch in diesem Jahr wird das 
Forum mit den separaten Schwerpunkt-
podien  „Implantologie“  und  „Allge-
meine Zahnheilkunde“ sowie dem sich 
daran anschließenden interdisziplinä-
ren Gemeinschaftspodium den selbst 
gesetzten Zielen wieder gerecht.

In den Updates „Implantologie“ 
sowie „Parodontologie“ wird es darum 
gehen, zu zeigen, was derzeit wissen-
schaftlich abgesichert als „State of the 
Art“ gilt und welche Möglichkeiten, 
Grenzen und Perspektiven sich daraus 
für den Praxisalltag ergeben. Im Fokus 
des unter der wissenschaftlichen Lei-
tung von Univ.-Prof Dr. Dr. Ralf Smeets 
stehenden Vortragsblocks am Sams-
tagnachmittag  steht  der  Trend  zur 

„Biologisierung  in  der  Zahn medizin“. 
Unter anderem geht es hier um den Ein-
satz von Blutkonzentraten in der Rege-
nerativen und Allgemeinen Zahnheil-
kunde. PRF wird aus dem patienten-
eigenen peripheren Blut ohne zusätz-
liche Antikoagulanzien hergestellt und 
unterstützt die patienteneigene Rege-
ne ration z. B. in der Implantologie, aber 
auch in der Parodontologie. 

Mit erstklassigen Referenten, einer 
erneut sehr komplexen und praxisorien-
tierten Themenstellung sowie diversen 
Seminaren für das gesamte Praxisteam 
im Rahmen des Pre-Congress Programms 
verspricht das Forum auch diesmal wie-
der, ein hochkarätiges und spannendes 
Fortbildungsereignis zu werden.

Die wissenschaftliche Leitung der 
Tagung liegt in den Händen von Dr. 

Theodor  Thiele,  M.Sc.,  M.Sc./Berlin 
(Implantologie), Prof. Dr. Nicole B. Ar-
weiler, Prof. Dr. Thorsten M. Auschill/
beide  Marburg  sowie  Prof.  Dr.  Dirk 
Ziebolz, M.Sc./Leipzig (Allg. ZHK). 

Hinweis: Die Veranstaltung wird ent-
sprechend der geltenden Hygienericht-
linien durchgeführt!

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Deutschland
Tel.: +49 341 48474-308
Fax: +49 341 48474-290
event@oemus-media.de 
www.oemus.com 
www.leipziger-forum.info 

Leipziger Forum für Innovative Zahnmedizin
Update Implantologie und Parodontologie am 17. und 18. September 2021.
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HAMBURG/LEIPZIG  –  Beim 
Hamburger Forum für Innovative 
Implantologie wird es am 24. 
und 25. September 2021 un ter 
der Themenstellung „Aktuelle 
Trends in der Implantologie“ er-
neut viel Spannendes aus Wissen-
schaft und Praxis geben. Der 
Schwerpunkt liegt diesmal 
auf  der  Knochen- 
und  Geweberege-
neration. 

Univ.-Prof. Dr. Dr. Ralf Smeets ist 
es erneut gelungen, ein exzellentes Re-
ferententeam zusammenzustellen, das 
in bisher kaum dagewesener Weise 
die Gesamtproblematik aus den unter-
schiedlichsten  Blickwinkeln  beleuchten 

wird. Dabei wird es im Kern 
dieser Tagung vor allem da-
rum gehen, die aktuellen 
Entwicklungen kritisch zu 
hinterfragen und auf den 
Prüfstand zu stellen sowie 

neueste  Erkenntnisse  aus 
Wissenschaft und Praxis an-

wenderorientiert aufzu-
bereiten, zu vermit-

teln und zu dis-
kutieren. 

D a r ü b e r 
hi naus  bietet 
das  sowohl 
inhaltlich als 

auch  organisatorisch  weitgefächerte 
Programm im Rahmen von Workshops 
und Seminaren viel Raum für die inten-
sive Beschäftigung mit Spezialthemen 
der Implantologie.

Aufgrund der zu diesem Zeitpunkt 
noch immer nicht ganz auszuschlie-
ßenden Einschränkungen (Coronapan-
demie)  wurde  als  Veranstaltungsort 
wegen der dort besseren räumlichen 
Voraussetzungen erneut das Privat-
hotel Lindtner Hamburg gewählt. 

Hinweis: Die Veranstaltung wird ent-
sprechend der geltenden Hygienericht-
linien durchgeführt!

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig, Deutschland
Tel.: +49 341 48474-308
Fax: +49 341 48474-290
event@oemus-media.de
www.oemus.com
www.hamburger-forum.info

„Aktuelle Trends 
in der Implantologie“ 
in der Hansestadt
Zahnärztinnen und Zahnärzte zum hochkarätigen 
Implantologie-Event in Hamburg erwartet.

HAMBURG/LEIPZIG  –  Beim 
Hamburger Forum für Innovative 
Implantologie wird es am 24. 
und 25. September 2021 un ter 
der Themenstellung „Aktuelle 
Trends in der Implantologie“ er-
neut viel Spannendes aus Wissen-
schaft und Praxis geben. Der 
Schwerpunkt liegt diesmal 

wird. Dabei wird es im Kern 
dieser Tagung vor allem da-
rum gehen, die aktuellen 
Entwicklungen kritisch zu 
hinterfragen und auf den 
Prüfstand zu stellen sowie 

neueste  Erkenntnisse  aus 
Wissenschaft und Praxis an-

wenderorientiert aufzu-
bereiten, zu vermit-

teln und zu dis-
kutieren. 

D a r ü b e r 
hi naus  bietet 
das  sowohl 
inhaltlich als 

Zahnärztinnen und Zahnärzte zum hochkarätigen 
Implantologie-Event in Hamburg erwartet.

©
 J

FL
 P

ho
to

gr
ap

hy
 –

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

Aktuelle Trends in der Implantologie

HAMBURG
FORUM FÜR INNOVATIVE

IMPLANTOLOGIE

E
R

24. /25. September 2021

Privathotel Lindtner Hamburg

DTG0521_12_Veranstaltungen.indd   12 23.06.21   16:25

VERANSTALTUNGEN 21No. 5/2021

EUROSYMPOSIUM
16. SÜDDEUTSCHE IMPLANTOLOGIETAGE

24. /25. September 2021
Konstanz – hedicke’s Terracotta

Faxantwort an +49 341 48474-290

oemus media ag

ONLINE-ANMELDUNG/
KONGRESSPROGRAMM

www.eurosymposium.de
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Knochen- und Geweberegeneration in der 
Implantologie und Parodontologie

24./25. September 2021
Konstanz – hedicke’s Terracotta
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Thema:

Knochen- und Geweberegeneration 
in der Implantologie und Parodontologie

Wissenschaftliche Leitung:

Prof. Dr. Dr. Frank Palm/Konstanz

Referenten u.a.:

Dr. Dirk U. Duddeck/Berlin I Dr. Peter Gehrke/Ludwigshafen
Prof. Dr. Dr. Dr. Shahram Ghanaati/Frankfurt am Main
Dr. Dr. Christoph Jahn/Konstanz I Prof. Dr. Dr. Adrian Kasaj, M.Sc./Mainz
Dr. Jan Klenke/Hamburg I Prof. Dr. Dr. Frank Palm/Konstanz
Prof. Dr. Peter Rammelsberg/Heidelberg

Live-Operationen (Live-Streaming):

Ein Implantatdesign für alle klinischen    
Indikationen
Prof. Dr. Dr. Frank Palm/Konstanz
Sofortimplantation mit dem neuen Straumann 
TLX Implantat    
Prof. Dr. Dr. Frank Palm/Konstanz
Externer Sinuslift mit oder ohne zeitgleicher    
Implantation und Zahnentfernung mit Foameinsatz
Prof. Dr. Dr. Frank Palm/Konstanz

ANZEIGE

BIEL – Trotz der Corona-bedingten Absage des Sylter Symposiums für 
zahnärztliche Chirurgie im vergangenen Herbst zeigen die Macher 
von „Kite & Education“ keine Spur von Flaute und wagen sich 2021 
erneut aufs Board: Die Zeichen stehen ganz klar auf Relaunch – was 
im Kiter-Jargon den Neustart nach dem Fall vom Himmel bezeichnet. 

Vom 5. bis 10. September 2021 wird das Dorfhotel Sylt in 
Rantum zum mittlerweile dritten Mal zum Top-Spot für die ideale 
„Kite-Education-Life-Balance“ junger und jung gebliebener sport-
begeisterter Zahnärzte, Oral- und MKG-Chirurgen. 

In Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Ästhetische 
Zahnmedizin e.V. (DGÄZ) bietet das hochkarätige wissenschaftliche 
Programm unter der Leitung von Prof. Dr. mult. Robert Sader aus 
Frankfurt am Main einen praxisrelevanten Einblick in aktuelle zahn-
medizinische Entwicklungen. So gibt es jeden Tag einen umfassen-
den theoretischen Vortrag zu einem speziellen Themengebiet plus 
einen perfekt darauf abgestimmten Intensivworkshop. 

Learning by Doing heißt es auch beim täglichen Programmpunkt 
Kitesurfen, bei dem sowohl Laien als auch Profi s am Lenkdrachen voll 
auf ihre Kosten kommen. Da fast alle Referenten selbst begeisterte 
Kitesurfer sind, lässt sich das angeeignete und geteilte Know-how 
mit einer steifen Brise im Kite und einer Prise Salz auf den Lippen 
optimal in den Praxisalltag übertragen.

Informationen und Anmeldung unter www.kite-education.de. 

Bien-Air Deutschland GmbH
Tel.: +49 761 45574-0

Bien-Air Dental SA
Tel.: +41 32 3446464 · www.bienair.com

Wellen & Wissen: Die ideale Kite-Education-Balance
Bien-Air verbindet erneut dentale Fortbildung mit Kitesurf-Action.

Infos zum Unternehmen

FRANKFURT AM MAIN – Mitte September fi ndet unter der Leitung von Prof. Dr. 
Dr. Dr. Shahram Ghanaati in Frankfurt am Main zum zweiten Mal der International 
Blood Concentrate Day statt. Gegenstand des Symposiums ist der wissenschaftlich 
fundierte Einsatz von Blutkonzentraten in der Regenerativen und Allgemeinen 
Zahnheilkunde. Blutkonzentrate werden aus dem patienteneigenen peripheren Blut 

hergestellt. Dieses bioaktive autologe System optimiert durch die Unterstützung der 
patienteneigenen Regeneration z. B. den Erfolg dentaler Implantate. Noch bedeu-
tender ist der Einsatz von Eigenblutkonzentrat in der Parodontologie, wenn es z. B. 
darum geht, die Erhaltung des Zahnes regenerativ zu unterstützen. 

Im Rahmen des Symposiums unter der Themenstellung „Socket Preservation – 
Therapieoptionen“ werden die unterschiedlichen Facetten des Einsatzes von Eigen-
blutkonzentraten in der modernen Zahnmedizin und damit der Trend zur Biologisie-
rung des Knochen- und Weichgewebes dargestellt und mit den Teilnehmern disku-
tiert. Kongressbegleitende Workshops am Freitagvormittag runden das Programm 
ab. 

Hinweis: Die Veranstaltung wird entsprechend der geltenden Hygienerichtlinien 
durchgeführt!

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig, Deutschland
Tel.: +49 341 48474-308
Fax: +49 341 48474-290
event@oemus-media.de 
www.oemus.com
www.bc-day.info

Blutkonzentrate 
im Praxisalltag
Der International Blood Concentrate Day 
fi ndet am 17. September 2021 in Frankfurt am Main statt.

Anmeldung 
und Programm
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Erscheinungsweise

AUSGABE

1 | 2022

2 | 2022

3 | 2022

4 | 2022

5 | 2022

6 | 2022

7 | 2022

8 | 2022

REDAKTIONSSCHLUSS

12. Januar

11. Februar

08. April

06. Mai 

17. Juni

02. September

07. Oktober

11. November

ANZEIGENSCHLUSS

14. Januar

18. Februar

11. April

09. Mai

20. Juni

05. September

10. Oktober

14. November

SCHWERPUNKTTHEMA

Digitale Zahnheilkunde 

Praxishygiene

Prothetik | Zahntechnik

Restaurative Zahnheilkunde | 
Alterszahnheilkunde

Endodontie

Prophylaxe

Implantologie

Parodontologie

SUPPLEMENT

Zahnärztliche Assistenz

Zahnärztliche Assistenz

ERSCHEINUNGSTERMIN

02. Februar

09. März

27. April

25. Mai

06. Juli

21. September

26. Oktober

30. November

Anzeigenformate   Preise (Weitere Formate auf Anfrage)

1/1: 3.450 € Titelanzeige klein:    650 €
Titelanzeige groß: 1.250 €

1/2 hoch/quer: 
2.450 €

1/3 hoch/quer: 
1.850 €

1/4: 1.550 €Economy 3-spaltig: 
2.150 €

1/1
 S.: 249 x 368
A.: 280 x 400

Economy 
3-spaltig

 S.: 147 x 208
A.: 162 x 227

1/4
 S.: 147 x 147
A.: 162 x 166

Titelanzeige 
klein

 S.: 97 x 55

1/2 hoch
 S.: 147 x 338
A.: 162 x 400

1/3 hoch
 S.: 97 x 338

A.: 112 x 400

Titelanzeige 
groß

 S.: 97 x 147

1/2 quer
 S.: 249 x 170
A.: 280 x 200

1/3 quer
 S.: 249 x 115
A.: 280 x 135

Preis bis 25 g
 pro Tsd. 109 €* 

 Preis über 25 g
auf Anfrage

Höchstformat 
 190 x 270 mm

Mindestformat
 90 x 145 mm

Höchstformat
170 x 210 mm

Beilagen Beikleber

  Postkarten auf 
Trägeranzeige
pro Tsd. 79 €

Postkarten 
auf Titelseite
pro Tsd. 130 €

   Agenturprovision: 10 % vom Kundennetto
Auf Beilagen und Beikleber sowie Aufschläge gewähren wir keine Agenturprovision. Weitere Sonderwerbeformen auf Anfrage!

Bei Interesse an einem Kombinationsangebot für den deutschprachigen Raum (Deutschland / Österreich / Schweiz) beraten wir Sie gern.

* zzgl. PostgebührenDie gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.



OEMUS MEDIA AG · Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · Deutschland · Tel.: +49 341 48474-0 · Fax: +49 341 48474-290 · kontakt@oemus-media.de · www.oemus.com

Majang Hartwig-Kramer
Redaktionsleitung

+49 341 48474-113
m.hartwig-kramer@oemus-media.de

Ihre Ansprechpartner
Simon Guse
Projektleitung

+49 341 48474-225
s.guse@oemus-media.de

Druckauflage:	 20.000 Exemplare (IVW 2/2021)
verbreitete Auflage:	 19.716 Exemplare (IVW 2/2020)

Mitglied der Informationsgemeinschaft zur 

Feststellung der Verbreitung von Werbe­

trägern e.V.


